
Das neuentdeckte GCoemiterium
ad deciımum der Via Latina

(Von de Waal

Die weltere mgebung ROoms, die heutige Campagna, War in
den ersien Jahrhunderten der christlichen Zeitrechnung miıt Villen,
Döriern und leinen Städten esät, die, WeNn NIC schon Irüher,

sicherlich mi1ıt dem vierten Jahrhundert ihre eigenen Pfarrkirchen,
WwWI1Ie (Coemeterien hatten Von den meisten dieser Ortschaften Sind
kaum noch Irümmer erhalten; WIr kennen hre Namen meılst 1Ur

AaUuUs gelegentlichen Erwähnungen in en oder miıttelalterlichen
Quellen

Den Verhältnissen entsprechend konnten jene Coemeterien 1Ur

eine geringe Ausdehnung aben; bel den meIlsten War das rab
eiınes oder mehrerer artyrer der Kern, den die atakombe
sich entwıckelie Im 1ttelalter rhoben sıch über diesen Stätten
berall Kirchen und Klöster, aber wI1Ie VON diesen kaum noch
Kuinen ernalten sind, sind auch die atakomben untier ihnen VOI=-

schüttet, verfallen oder ausgeraubt. Um hre Auffindung hat sich
schon Bos10 bemüht oma SOtfterranea, 1L.1D. IL, Cap 20—22,
1.1D 1L, Cap 23, 30, SeQ.); ihm Iolgte (Osservazion!]
L1ID l, Cap 19.); se1t Beginn der wissenschaitlichen Erforschung
der Coemeterien lieferten eingehende Abhandlungen d, Steven-
SON, [l Cimiterio di San Lotico al decimo Vıa Labicana
und La Basılıca d1i Sinforosa dei SUOL 191l ; Marucchi,
H archeologica antıca Preneste (für die Basılica Aga-
nit und VOT em de KossIi 1mM Bullettino d1 arch crist
tast in jedem jahrgavge VON 862 ab Die bisherigen Arbeiten

Vgl UOVO Bullettino 1899, 225 SCH.;, 1904 2792 SCH.
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arlano Armellini In seinem 893 erschlene-
HCa er Gl antichı Cimıterı eristianı dı Roma d TItal’a, Dası
541 —617 Seitdem Sind einzelne dieser oemeterien yCNHhauCcrtr
erforscht, weiıtere NCUu enidecCc worden. [)as bedeutendste der
außerrömischen Coemeterien, das des Senator bel Aibano bei
der Madonna ella stella) ist wıiederholt der Gegenstan orgfTäl-
tiger Studien SCWCSCNH (Nuovo Bullettino 1902, ö 904 274 ;
906 150), wobel MNan in der Nähe eın kleines, selbständiges
Coemeterium, aber ohne Wert, entdeckte In den Sabiner Bergen
Tand Stevenson 2 Meilenstein der Salaria (be!] Montelibretti) die
atakombe des Antimus wieder (Nuovo Bullettino 18906, 160)
Das Coemeterium der eodora bel RKignano, die artyrer
uUund1us und Abundantius begraben worden 9 ist nach und
nach völlig ausgegraben worden (Nuovo Bullettino 1598, p. 43 ;
1903 5); das Collegium cultorem martyorem veranstaltete dort 910
einen teierlichen Gottesdienst ; eine SCHAUC bBeschreibung der Ka-
akombe unter Hinzunahme er historischen aten Bevignanı
tast druck{fertig ausgearbeitet, als ihn der Tod reilte Marucchi
hat sıich besonders m1t den monumentalen Erinnerungen an den

gapitus VON Praeneste (Palestrina) beschäftigt, aber ohne Ka-
akomben finden (Nuovo Bullettino 898 p.‘ 43) An der Via
Nomentana Tolgten der Entdeckung des Coemeteriums und der
asılıka des Alexander weitere un AaUuUSs dem nahen Ficulea
(Nuovo Bullettino 010 299° 011 143) ; Del elleir! und bel
Anagn1!i (im en Vicus MorIic1nus) entdeckte INan kleine Kafa-
komben (Nuovo Bullettino 901 209 ; 005 205 HP 307); an
der Via Aurelia der Stelle des en Dorium Tlanden siıch COe-

meteriale Inschriften, ohne daß eine atakombe entidecCc wurde

(Nuovo Bullettino 011 109) ; eın kleines Coemeterium ersSchlioO
sich unlängst 1m (jebiete der en apenatı in der ähe VON

Morlupo (Nuovo Bullettino 011 239) Im (Coemeterium des
Ptolomaeus (Sabinilla he]l Nep! hat Baumstark 003 vorüber-

gehende Forschungen angestellt (Nuovo Bullettino 1 903, ö) 3
eitdem Ist die Arbeit leider lliegen geblieben.

Das Sind 1m wesentlichen die coemeterlalen unde, die 1m
erlauitfe VON ZzWeIl Dezennien ın der suburbikarischen Region g_
MacC worden Sind. ]Da hat S das Jahr 911 zwel reiche Spen
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den gebracht, 1Im Umfang der romstädtischen Coemeterien das
Hypogaeum des Trebius Justus der Via Latına m1t seinen Ma-
Jereien, die in Marucchi und Wilpert we1i{t auseinandergehende
Erklärungen tanden und der Via Latina das ANONYMNEC Coe-
mefer1um, das INan einstweilen nach dem Meilensteine ad decımum
ınln und das uns auTt den Tolgenden attern beschäftigen soll *).

An der Landstraße, dıe VON (ijrottaferrata AaUS auTt Kom
allmählich in die ene der Campagna hinabsteigt, erhebt Ssich ZUTr

Kechten eın ügel ; eın modernes Eisengitter miıt dem konstantini-
schen Monogramm Christi Ööffinet sich UNS, und in wenigen Schritten
stehen WIr oben VOT dem Eingang In das Coemeterium. Beantworten
WITr einige Voriragen, bevor WIr hinuntersteigen.

Drei Straßen ührten 1m ertum VON Rom AUsSs in das Al-
banergebirge, die ppia, die Latına und die Labicana ; die beiden
letzteren verband in der ichtung aul Albano die Via Valeria
Das Coemeterium des Zoticus Meilenstein der Labicana
kann der weıten Entiernung weder nach 1usculum noch
nach Labica gehört aben ; aber ebensowenig und AdUus demselben
un gehörte das NeuUu entdeckte Coemeterium ad decımum nach
Tusculum. ıne VOT n1IC langer Zeit gefundene Inschri{t, die in
die atakombe hinunter gegleitet WAÄfl, UNS, daß gerade ad
decıimum der VICcus Ängusculanus lag, VON welchem 885 und 885
Substruktionen [reigelegt wurden ) -Eben dort aber wurden a  (
auch dre1 Bleiröhren einer Wasserleitung m1t der Auifschrift PV  v
ECIMIENSIVM geiunden, die auf einen Vicus dieses Namens
hinweist. WIr 1UN hier ZWeEeI Vicli, oder den VIicus Anguscu-
lanus als einen e1l des VIicus Decimensis annehmen, jedenfTfalls
hat Coemeterium als Begräbnis der In den Dörfifern und
Vıllen der nächsten Umgegend wohnenden Landleute, WI1Ie der rel-

‘) Vgl Dölger, Konstantin der Große und seine eit S. 276 fT. und 207 {fl
Vgl oma ’ Oriente 1913 SCHy Le catacombe Tuscolane ad De-

CcCiımum alla Via pp139, Grottaferrata 1913 Civiltä cattolica 1913 Da 192 UOVO
ull. 1913, D.:232 oma l’Oriente, 1913, 163 assegna Contemp., 1913 286
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gelassenen un Sklaven der Vıllenbesitzer, Won aUCH christlichen
Angehörigen olcher vornehmer Landhäuser, gedient.

ach allen Anzeichen gehört die atakombe ın ihrem Ausbau
dem vierten Jahrhunder d wobel die Annahme eiıines iIrüheren Ur
SPTUNSS als gesichert gelten dart. Daß die Benutzung derselben noch
in das tünfite Jahrhundert hinabreichte, schloß Lancılanli, der die ata-
om entdeckte, dUuS$S der Verwendung, welche Bruchstücke he1d
nıischer Grabmäler der Vıa Iatana hier Z Verschluß oder Z Dekora
tion der (jräber gefunden en Wenn die dortigen (irabschriften
einen presbyter, eiınen diaconus, einen exorcista NCHNNEN, berechtigt
dies sich noch NIC der Folgerung auf eın geregeltes arr-
SySstem. IDenn selbst WEeNN sich nachweilsen jeße, da ß SIe
ähernd gleichzeitig selen, Önnten die Verstorbenen NIC
Mitglieder et{wa des römischen Klerus sein, dıe in der Sommer
rische der Albanerberge gestorben Jedenfalls aber SEeiIz
diıe atakombe selber In ihrer Anlage und ihrem Ausbau In zweli
Stockwerken eine amtlıche Oberleitung VOTaQaUS ; uß sSschon
Anfang des vierten Jahrhunderts In diesem (jebiete eine starke
chrıstilıiıche CGjemeinde geblüht en » [)ie über der atakombe DC-
fundenen Bruchstücke VO aulchen e1ines Baldachin-ÄAltares legen
den edanken nahe, daß sich über dem ingange des Coemeteriums
eine kleine asılıka rhoben habe ; doch ist VON en Fundamenten
derselben unter dem andauernden au der Rebenpflanzungen
nıchts mehr erhalten

Da in der ege be] KOom, WIeEe außerhalb die atakomben als
Kern eın Martyrergrab hatten, ist 1es auch für die ad decımum
anzunehmen. Allein keine Martyrologien, keine Legenden, keine
mittelalterlichen Quellen nennen uns den Namen; das Coemeterium
selber „„NON ha una storia‘.

Nachdem die Basilianer-Mönche VO (jrottaierrat das Terraıin
angekauft hatten, Degannen S1e Ende  ober 012 die Ausgra-
bungen.

Bau und Anlage der atakombe ist 1m Wesentlichen die der
römischen ; 1Ur eine außerordentlich geizige Ausnützung des
Raumes aut IDenn n1C NUr reihen sich die OCuli hart nahe

Vgl (jrossi G  d1i in Civıltä Catt 1913, 192 seg. Bel der jüngsten
Anlage der Tramwaylinie ST Man überall auft antıke aurestie gestoßen, eın
Beweis, wI1Ie bevölkert das Gebiet ehemals gewesCcCh ist.
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und über eimander, sondern berall sSind auch en rechts
und 1nks, halb in das mbulacrum hinein, und dıe an des
Ganges Sich anlehnend (jräber geschaften worden, die dem ange,

L

4
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Abb

1Im Durchschnitt, die Form des Mufeisens geben; auch in der Flur
Sind berall (jräber angelegt. Was der atakombe eınen Sanz
besondern Wert verleiht, ist ihr beinahe völlig unversehrter Zu-
stand; VON altersher ist eıls VOnN der Jreppe dUS, eıls uUurc eın
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Lucernar SO v1e] Schlamm und Erde hinuntergeschwemmt worden,
Tellll Waldaß alle änge tast bIS ZUT ec ausgefüllt

ann auch die olge, daß Uurc dıie STeIs einfließenden und
stagnierenden Wasser einzelne Deckplatten der Gräber sıch aD-
Öösten und, was meisten bedaqern ist die Malereien viellac
Schaden gelitten en

1ıne Treppe VON Stufen in das Hypogaeum hinunter.
[J)ie Treppen Ssind AUuS PePEHNN, aber nı Marmor bekleidet,
den erst VOT einigen Jahren der Eigentümer fortschleppte und Ver-

kaufte Die an und die geWwÖö  e eCcC des stiegs sind
mi1t sehr tTeinem uCcC überzogen ; (iräber des und Jahrhunderts
en die Z Iinks und rechts durchbrochen Wir en also
eine keineswegs ärmlıche Katakombenanlage VOT uUunNsS, und daß auch
in der olge reiche und vornehme eute hier ZUr Bestatitung kamen,
beweist be]l einzelnen (jräbern die reiche Ausstatiung m1T vielfar
bıgem Marmor, W1e m1T emalden Chronologisch VO edeutung
1st dıie dieser Katakombe Sanz eigenartige Verwendung profaner,
ohl VON Gräbern der Via LLatına hinübergeschleppien Bruchstücke
heidnischer Grabmonumente ZU chmucke christlicher Gräber (Vgl
Abb Vom Fuße der Ireppe AUS Öölffnet sich eın Gang als Iteste
Anlage ; wenige CcCNrıtte weılter zweigen SICH nach rechts und Ha
zwel änge ab ; der rechts haft sSolort nebeneinander zwel ubicula,
das erstere ringsum bemalt und m1t einem 1m Viereck überwöl  en
Nischengrab, dessen rüstung mi1t teinem Marmor SahlZ bekleidet
WAäT. Leider 1StT dieser Marmorschmuck unter den Händen des etzten
Eigentümers der Lokalıtät verschwunden und, Was noch viel mehr

bedauern IST, auch die Grabschrift, dıe auft eine außerst dünne
Marmorplatte graviert WÄdTT, ist zerhbrochen oder zerschlagen ; e1in

noch übrig gelassenes Stück nthält die Buchstaben preSBYter, andere
Fragmente jeiern noch einzelne Buchstaben, die keinen ınn CI-

geben [)ie Schrift weist eher auft das dritte, als auTt das vierte
Jahrhundert. 1ne auTt der Wand dem ra gegenüber in Min1o0
gemalte Inschrift ist VON den Regenwassern tast Sanz D
aschen : doch IS{ noch , Hoffnung, dıie verblichenen Farben
beleben Das ächste Cubiculum nat eıne griechische Inschrift,
die W 1Tr untien besprechen werden. Wenn die Grabanlage
zeitlich ıIn den nfängen des Coemiteriums le21, harmoniert
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mi1t dieser Zeitbestimmung eine Inschrift, die ın der Nähe,
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Ein ander2s rab ebendor in orm eines Arkosoliums hat
se1ıtwärts zwel zierliche, reich bearbeitete äulchen, VON einem

In derheidnischen Monument hierher übertragen. (Vgl Abb Ze)
Vorderwand des Arkosoliums sind noch jetz kleine Sockel AUuUs

Blei oder Eisen erhalten, die hemals Lampen gen en
Lelder ehl eıne Inschri{it, W1Ee denn überhaupt ın der gyganzen
atakombe autfiallend wenige Gjräber nNnsSCHrılten en JedenfTalls
der älteren Zeıt gehört Auch dıe kurze Inschrift eiınes Exorcista

FAVSTVS
IN

üngeren Datums, zweıite Hälfte des vierten oder Beginn des
ünitften Jahrhunderts, ist die Inschrift eines Grabes, das eın Diakon
tür sich und sSeine Gattin, costa*), herrichtete und er zuerst sSein
dreijähriges 1öchterchen beisetzte
IANVARIVS VIVO S[IBI COSTAE
LV MARTVRIAE rILIAE SVAF
DVLCISSI VAE ANN [11 MENSES PACE

Die überhaupt auft christliıchen (Girabsteinen seltene Dr
währung VON SEeTIVUS oder Iıbertus begegne uUuns hier In der äaltern
Anlage der atakombe nahe be]l dem FA des PresbyTteKS.:

SPERANTIO BE  ERENITI
SVI COLLIBER TI

QVI ANIS
PLVS BE  11 IN PACE

Finer der änge cheıint Tast auSsSCcC  ießlic weibliche Leichen
aufgenommen en eine Inschrift auTt einer Marmortaiel lautet

EXSVPERANTIA PACE
CVN

SILBINA CON 1 VA SORORE
SONS geben hıer die nsCHrıften bloß dıe Namen m1t dem /Zusatz

PACE, PACE Gerade In diesem eıle
häufig als Tallıto das einfache Monogramm AdUus und

oder das konstantinische Monogramm Christi wieder ; die ständig
gleiche orm des 1äß6t uUuns MC weIit über die des 4. Jahrh’s
herunter gehen. atıerte nNnsSCHNrıiten iehlen >  Danz, Aus verschle-

Zu COSTa als Bezeichnung der (Gattin vg[ de KOoss!i1, nscr. 151 362)
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denen Bruchstücken VO Inschritten 1äßt sıch vielleicht noch die
eine oder andere wieder herstellen oder ergänzen. ESs sind bIs
Jetz 11UTr 7We]1 griechische Inschriften geiunden worden, die elne als
ragment, das vielleicht in MAPKEAAOC ergäanzen 1ST, un eine
andere, dogmatisch wertvolle, 1m zweıten Cubiculum rechts nahe
beim ingange ONOMA(TI) TI1OY YPEIOY

NMICOEVG)

[)ie Inschrift erinnert eiıne in San allısto gefundene AUus dem
53. Jahrhundert : ODEG K A] XPICTIG MICTEYCACA
er Hauptgang hat nach etiwa 25 etier eın Luminare ; dort rag
eiıne Grabplatte die Inschrift TIGRIS PÄCE; aber hier en
die Ausgrabungen eider eingestell werden müssen, eils we1l der
Sommer weıltere rxbDe1ıten unmöglich machte, teils und mehr noch,
we1l die (jeldmittel der Önche erschöpift A Aber Del der
Wiıiederaufinahme der rDe1lıten MNUuUSS jedenfalls hlier zunächst aAaNSC-

werden, da Mach nalogie der römischen atakomben das
Lucernar eın nahes Marityrergrab vermuten Dringendst
notwendig 1StT dann auch die Anfertigung eiInes YCENAUCN Planes
beider Stockwerke

Von Kleingegenständen sind das merkwürdigste die kleinen
Consolen als LiCc  alter den äußeren Kand Jjenes oben E1 -

wähnten (irabes Von den verschiedenen onlampen hat NUur eine
eın ausgesprochen christliches Zeichen, eın Monogramm Christi
In meliner Gegenwart wurden in einem verschütteten ra dıe
Bruchstücke eines ziemlıch großen (Gjefäßes AaUus bronze. oder
Kupferblec ausgegraben.

Malereıien en sich 1Ur ZW @1 Stellen gefunden. DER
biculum, in welchem das Bruchstück der Grabschri eines Pres-
ODyters lag, ist SallZ ausgemalt, aber eider en Wasser un
Schlamm die Darstellungen Tast DIS ZU!r Unkenntlichkeit zerstört
In der ecC 1st auft eliner runden roten Scheibe der ute ırt
abgebildet, in kurzer, gegürteter Iunıka und miıt nackten Belnen.
Er räg eın amm auft der chulter ; vier andere stehen seiınen
en Die Wand, dem ra des Presbyters gegenüber, zeig In
der den thronenden ristus, VON SeCHNSs posteln 1m alb-
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krelis umgeben. Vor ihnen, se1twärts, sSte elne In den INe-

terlalen (jemälden einzige Darstellung eine Orante in anger
]I unıka m1t welten Aermeln, das 1NND1 der eele, die VOT ihren
Kichtern erscheiınt.

Die zweıte Darstellung iindet SIch aul der Rückwand jenes
viereckigen Nischengrabes, das aut der ron als Dekoration ZWe]
antıke Marmorsäulchen Hat Leider 1st der untere e1l VO

Wasser tast vollständig zerstört ; aber Wdads noch erhalten IC
1St in den warmstien Farben gemalt ; die Zr Dekoration

!)as Fresko stelltgebrachten Ööge sind Von seltener Schönheit
die I radıtio leois dar T1STIUS Ste bärtig, m11 dem Nimbus,
aul einem erge und überreicht die geölinete Schriftrolle dem
Petrus, der, eın Kreuz über die CcCNulter gelegt, alıl den m1T dem
Pallium verhüllten Händen diıe entgegennimmt ; gegenüber
Stie Paulus 1Im (Gjestus der Akklam  i1on ; hınter ihm erhebt sich
eın almbaum mi1ıt einem Phönix auf selner Spitze. Nur Christus
Ha den Nimbus ; über ihm chwebt (von der Hand des himmlischen
Vaters gehalten ?) eın Kranz.

ıne genaue Wiedergabe a ]] dieser (jemälde ne Erläute
rungen ere1ite Prälat Wilpert VOT, dessen geübter 1C noch
Manches erkennen wird, Was andere ugen MIC mehr sehen.

de Koss1i schon in seinem Bullettino 109; D
115) dieser Gegend und ihren Monumenten seine Forschungen

und Studien zugewendet ; se1ine Nachfragen bel den Weinbauern
ringsum nach atakomben blieben erfolglos.

ıne Inschrift, ren eines Caecilius Marcellus, fand er in
den nahen Ruinen einer illa, die also Besitz der Familie der
Caecilier gewesen sein muß de Rossi konnte aber zwischen dem

und Meilenstein der Via Latina, alsSO NIC weIit VON

unserer Katakombe, eiıne Kirche nachweisen, dem Petrus DE-
wel die in den agen des Papstes Sergius
das Zentrum einer Landbevölkerung Wa  — Aber diese asılıka
muß in eın höheres er hinaufsteigen, da Hadrian l., der
AD den päpstlichen bestieg, S1e solo NEeuUu auibaute
ı1ne VO re 055 rwähnt Meilenstein einen Ort,
den Man $ er nannte SO die Lokalüberlieferung
uns in die Tage des Urchristentums in Kom zurück, WenNn Man
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auch der Tradition VON der Predigt des postels und seliner DCI -
sönlichen Wirksamkeit 1Im en l afılum gegenüber sich reserviert
halten mMa JedenfTfalls aber WIrd die unerwartete Entdeckung der
Nekropole ad decimum Anregung weiteren Forschungen und
Nachsuchungen 1in der mgebung geben, und VO Herzen wünschen
WIFr den Basilianer-Mönchen VON Grottaferrata, die sıch die
Ausgrabung des Coemeteriums ad decimum Soviele Verdienste CI-
worben aben, daß hre Nachforschungen und Untersuchungen
VOT allem monumentale Zeugnisse Iinden, dıe uUunNs über irch-—-
liches en in diesem (Gjebiete in er Zeit welitere Auifschlüsse
bringen.

Das Museum des OSs{tiers VON Grottafiferrata bewahrt drel oder
1er CNrIistiliche Grabsteine, VOonN denen einer unzweilelhafit eine OCulus-
platte 1St Die Inschrift HIC ABET SEDE E LEO PRB haft
schon de Ross! besprochen ; die zweifte, rechts abge-
brochen, VON den Eltern inrer Tochter gesetzt, lautet
PACE Softe (?) RIDI ‚SI MNI

SVAVIT POSIDONIVS Daneben Sind untier-
einander allerle1l Tiere eingeritzt, mi1t der QuCT in kleinerer Schrift
eingeschobenen Inschrift QUODTIBIDI | K Die Inschri  en SsStammen
schwerlich AUus dem Coemeterium ad Decimum ; miıt tTun dürifen
WIr auTt Entdeckung welterer coemeterialen nlagen in dieser ehe
mals StTar bevölkerten und mıt Villen besäten Gegend hoffen


